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, dass 6S für Israel einen anderen Weg des e11Ss und ZU Heıl g1
ıch überzeugt Stendahls Paulus- und Römerbriefinterpretation jedenfalls nicht
Man hat den Eindruck, 1er werde VON einer vorgefassten ogmatıschen Posıtion
Aaus „„auf den Römerbrief“‘ (vgl Untertitel) herabgeblickt Dazu pass dıe mehr als
zweiıfelhafte zweiıfelhafte Methode, den Bıbeltext m freier Übersetzung oder
Paraphrasen” wliederzugeben (S 14) ber das für mich letztlıch Anstößige
Stendahls ucNHlieın ist die besserwisserische Weıse, in der dıie nhalte dargeboten
werden. Wer Paulus wıederholt der Arroganz bezichtigt (vgl 20.24 4Ö Ii1USS

aufpassen, dass nıcht anderen predigt und selbst verwerflich andelt (vgl
KorD Roland (rebauer
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s o1bt Bücher, be1 denen IMNan nach der Lektüre nıcht weıß, W das INan VON

ihnen halten soll Zu diesen sehö für mich d1e be1 Erich Mauerhoftfer angefertig-
te und VON der ‚uropean School of Evangelica eology (Leuven 1mM Jahr 2001
ANSCHOINIMMENC Dissertation VOoN Jürg Buchegger. Der Autor, Pastor einer Freien
evangelıschen (Gememnde In der Schweiz, hat S16 neben dem aktıven Geme1inde-
dienst geschrieben und damıt elne ebenso immense W16e respektable TDEe1TISLEIS-
tung erbracht! Es geht in ıhr das VOT en AaUus evangelıkaler 16 aäußerst
wichtige und höchst interessante ema der rneuerung des Menschen und
damıt die theologische Ause1inandersetzung mit einem zentralen Bereich des
gelebten bzw ebenden aubDens ber diesem un scheıint mMI1r
auch en grundsätzlıches Problem der 1€ lıegen: nämlıch ıIn der Frage, wıe
weit die persönliche Glaubensüberzeugung die Exegese steuern darftf. och der
€e1 nach.

Buchegger begıinnt Erwägungen „Erneuerung“ als paulınıscher Wortneu-
bıldung (S Kür ihn ist F Von entsche1dender Wiıchtigkeıt, daß die Begriffe
AVAKOALVWOLC und XVOKALVOG) VOT Paulus nıcht nachgewıiesen Ssınd und Von aher,
zumındest statıstiısch gesehen, als Wortneubildungen des postels betrachtet
werden mussen. In ihnen komme die innovatıve Kraft der auf dem rıstusge-
chehen basıerenden Glaubenserfahrung und -erkenntnis des Paulus In besonde-
IOr Weıise ZU Ausdruck Mag se1ın aber W as wäre, WEeNnNn die ezeugung VOIN

XVOKOALVOG be1l Helıodorus Prusanus, dıe als undatierbar gıilt (vgl 3151 doch
vorchrıistlichen rsprungs wäre? Wäre damıt die Neuheıt des e11s ın Chrıstus
relatıviert? Ich Trage NUT, we1l Buchegger immer wıieder auf der Tatsache der
Wortneubildung insıstiert.
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Im Anschluss einen Forschungsüberblick (S 7-37), der dıe Beschäftigung
mıt dem ema als Des1iderat erweıst, stellt Buchegger zunächst mMetihOodische
Voraussetzungen und Vorentscheidungen se1ner ntersuchung VOT (S 37-54
Darın kommt der Verfasserfrage des Kolosser-, Epheser- und ıtusbriefes eın
besonderes Gewicht (S 47-51), tammen doch dre1 der fünf untersuchen-
den extie AUS diesen Briefen. Buchegger bleibt hıer nıchts anderes übrıg, als AUus

der Not eıne Tugend machen WI1 nıcht en Nebenthema ZUT Hauptsache
erheben nämlıch ohne eingehendere Dıskussion VON der e1 der CNann-
ten Briefe auszugehen. Er behauptet ZWal, das sSE1 keıine zwıngende Vorausset-
ZUNS (S 513; de facto aber ist S16 für ıhn doch zwingend, denn ohne S1e annn
nıcht dem gewünschten rgebn1s kommen: der theologıischen Einheıtliıchkeit
er 1n rage kommenden Erneuerungaussagen und hre or1ginäre Zuweılsung
Paulus. och Nau da beginnt für miıich das Hauptproblem der Untersuchung:
eine starke Abgrenzung VoNn historisch-kritischer EXeBeSE; denn dadurch
kommt meılnes Erachtens auch eın posıtıves Element dieser VO  n Exegese,
Kritik Im Siınne des Unterscheidens (entsprechend der Grundbedeutung VOoN

KOLVELV) praktızıeren, Hr
DDas WwIrd für miıch in höchst problematischer Weiıse Abschluss des

urchgangs ure dıie Anklänge der Erneuerungsthematık 1m en J estament,
Frühjudentum und be1 Jesus (S 55-8 eutil1ic Denn das Ergebnıis, dem Bu-
chegger hıer 1mM Jesus-Teıil kommt S 821), vermengt meıne Erachtens In völlıg
unkrıitischer (d.h nıcht unterscheidender) Weıise johanneısche und lukanısche
Theologıe und erachtet dies als authentisch 1im HA auf dıe Verkündigung Jesu.
Ohne cdies hıer 1mM einzelnen diskutieren können diese Darstellung iıch
für hıstorısch unzutreffen: und methodisch unzureichend (wobeı ich mir bewusst
bın, hıer Grundüberzeugungen vieler evangelıkaler xegeten problematisıe-
ren, aber das Mag als Anregung espräc rlaubt se1n).

Der auptte1 der Arbeıt besteht aus einer exegetischen Untersuchung der fünf
In rage kommenden Lexte: dıe In chronologıscher Reihenfolge ergeht: KOT
4,16 Röm 122 Eph 4,23 Kaol 310 1i 325 (S 84-280) eı en Kontext-
analyse, sprachlıche Analyse (Syntax, Grammatık) SOowle semantısche Analyse
(Wortbedeutung/en) absoluten orrang, gepaart mıt eıner teilweıse recht ausführ-
lıchen Dıiskussion der exegetischen, insbesondere englischsprachıgen, Literatur
SOWI1e vielen Exkursen inhärenten Themen und Begrifien Im Anschluss
dıe Exegese der eigentlichen Textstelle erfolgt jeweıls noch eın ingehen autf dıe
alttestamentlıchen Bezüge und dıe Rede Von Erneuerung 1m betreffenden Brief
insgesamt wobe1 iıch beı der rage nach den alttestamentlichen Bezügen biıs-
weılen den Eindruck habe, S1e erfolge aus einem methodischen Prinzıp (die Ver-
wurzelung des Paulus 1m en Testament behaupten vgl 451), nıcht aber,

WITKI1C eIwas ZAKE Kxegese beizutragen (bes 220.245).
Dıe Ergebnisse der einzelnen Exegesen werden abschliıeßen gebündelt und

zusammengefasst S 281-297) SOWI1E 1n die Systematische und Praktıische Theo-
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ogı1e hınein weıtergeführt (S 298-3 10) Hıer ommt das sehr egrüßende An-
lıegen des Autors ZU Tragen, theologıische (Teiul-)Arbeıt in eınen umfassenden
theologischen Kontext tellen und für dıie Gemeinindearbeıt mIC  ar 119a-

chen (vgl : ist Von folgendem exegetischen Gesamtbefund ‚U -

gehen (von Buchegger sehr schön In Thesen zusammengefasst S 293-296|1):
Erneuerung des Menschen ist als eın soteri1ologischer Vorgang 1ne Auswirkung
der göttlıchen Auferstehungskraft, dıe In Jesus Christus bereıts wıirksam OT-
den ist S1e erwelst sıch als Erneuerungsrealıtät 1m Spannungsfel VOoON ngebro-
chenem Aon und noch andauerndem alten Aon, weshalb S1e VOT em 1m
Leiden erfahrbar wiırd. Als äglıch realisıerender Prozess ist S1e nıcht leichzu-
seizen mıt Wıedergeburt bzw Bekehrung, sondern bezeichnet die ständige
rneuerung des Menschen in Christus Ks geht €e1 en umfassendes
Ante1  aben Christus, insbesondere seliner göttlıchen Ö0EN, vermuittelt Urc
den eılıgen Gelst und besonders bezogen auf den menschlichen VoUC als der für
die Lebensgestaltung prımär verantwortlichen anthropologischen nstanz.

Diese Konzeption: s1ıeht Buchegger als e1in einheitliches paulınısches Theolo-
SUMCNOIN, das mıt unterschiedlichen Akzentulerungen in en behandelten
Texten mehr oder wen1ger präsent ist Doch sSe1 noch eınmal die rage erlaubt, ob
hler WITKI1IC unterschieden worden ist UÜber dıe konzeptionelle Einheıit-
ıchkeıit der Aussagen VONMN Eph 4,23; Kol S10 mıiıt Kor 4,16; Röm 122
ich noch Eınıgkeıt mıiıt Buchegger erzielen obwohl ich durchgängıg den FEın-
druck habe, hıer werde sehr VON den jeweıls anderen tellen und ihren nhal-
ten her argumentiert vgl z B 177/1:202.2601); aber in da 35 scheıint HE doch
ıne nıcht unerhebliche Abweıchung vorzulıegen 249-280): o kann ich
nıicht nachvollzıehen, dass 1eTr nıcht VON der Taufe dıe Rede se1n soll Wenn dıe
Grundbedeutung VO  - AOUTPOV nach Buchegger ıne „Reimigung HC 1ne Wa-
schung“ bezeichnet und auch die alttestamentlichen Parallelen einen grundlegen-
den kultisch-rituellen Bezug aben, dann scheıint mir die Bestreıtung eInes unmıt-
telbaren Bezuges ZUT Taufe mehr dem Wunsch nach theologischer Einheitlic  eıt
mıt den übrıgen tellen entsprechen als dem ext erecht werden. elche
rntuelle aschung soll denn gemeınt se1n außer der aufe, und W as hat INan sıch

der „Waschung, dıe in der 1edergeburt geschıie (S 2710 konkret ZU-
stellen? Es ist klar Buchegger 111 in Tıt 35 das finden, Was dem bisherigen Ge-
samtbefund entspricht und der lässt ıne Identifizierung VO  — aulie und Erneue-
rung (größtenteils Recht) nıcht Um diese Irennung der beiden orgänge
auch ın Tıt 345 aufrechtzuerhalten, ezieht Buchegger die Rede VON der „„Erneue-
rTung des (je1istes“ WI1Ie üblıch auf den rımanen erTolgenden Erneuerungspro-
ZCS5, W ds aber dem Kontext mıt der Gegenüberstellung VON alter und X1S-
tenz und dem Rückblick auf das einmalıge Rettungshandeln (jottes Men-
schen („Erneuerung des Ge1nstes‘‘ ist unmıttelbare Expliıkation Von EOWOEV) nıcht
gerecht wird. Und WAaTUulin Joh S3D eıne wirklıiche sachlıche Parallele, nıcht he-
TangCcZORCH wırd (dagegen 1mM Jesus- Teıl [vgl O  en 1ne erhebliche plelt),
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bleıibt Bucheggers Gehemnnıis. Mır scheint, dass der Autor zumindést hıer der
eIia. elner BIOSSCH dogmatischen Voreingenommenheıt“, VOT der 1im
16 auf andere Xxegeten warnt S 268), selbst erlegen ist

Wıe gesagt Ich habe diıeses Buch mıt gemischten Gefühlen AUus der and 9C-
legt Auf der einen Seıte behandelt 1ne wichtige ematı und bletet auf-
schlussreiche exegetische Arbeıt und wertvolle Erkenntnisse. Auf der anderen
Seıte habe iıch erhebliche Fragen die angewandte gerade weiıl S1e
eınen weılten Bereıich evangelıkaler Exegese repräsentiert. ber Das ist 1IUT me1l-

Meınung und iıne Rezens1ion ist und bleıbt eiıne sehr subjektive Angele-
genheıt.

Roland Gebauer

Umwelt un Zeitgeschic!1te
Kurt Erlemann, arl Le0 Loethlichs Ho Neues Testament und Antike Kultur.
Band Prolegomena Quellen Geschichte, Neukiırchen- Vluyn: Neukiırchener,
2004 (2 Auflage kt., 268 S 29,90

Das auf vier an: angelegte Werk Neues Jestament und Antıke Kultur
wırd das NEUC Standardwer ‚Umwelt  66 O!  er „Miıtwelt‘‘) des Neuen Testa-
ments und des Urchristentums SeIN. 7u diesem Sr erec bereıts der
Band, der 1m März 2004 in erster und schon 1m Oktober 2004 iın zweıter Auflage
erschlenen ist AI löst dıe TtTüheren Überblicke VOoNn Reıicke *1982),

eıpoldt Grundmann (1965—1967, *1990), Foerster (1968). se
? ‘”2000) und Ferguson “1993) ab, und 65 erSetZt, jedenfalls als
erblick, dıe inhaltlıch oder geographisch begrenzten Darstellungen VO  —
chürer (1886—1890, 901—191 l acharuc 1964; revidierte englısche Ausgabe
1973—1987), Danıel-Rops und H.-J Klauck (1995)

Die einzelnen Kapıtel VON TAK über 100 Themen des (Gesamtwerks WUuT-
den VO  Z renommıerten Wıssenschaftlern geschrieben. Die /Zusammenarbeıt
VONn Spezılalisten auf den Gebileten der Bıbelwissenschaft, Kıirchengeschichte,
Ite Geschichte, Altphilologie, Judaistık, Religionswissenschaft, Archäologıie,
Rechtsgeschichte, Phılosophie und Medizingeschichte 111 dıe Erkenntnisse der
Sozlalwissenschaften, VOT em der Kulturanthropologıe, für die Beschreibung
des kulturellen Kontextes des Neuen Testaments TuUuC  ar machen und S e1-
NCn zeigen, dass das Neue Testament als integraler Teıl der antıken Miıttelmeer-
welt verstehen Ist, und ZAU anderen das besondere Profil des Neuen Testa-

gerade auf dem Hıntergrund des (GGemeinsamen herausstellen (S Die
begriffliche und mMeihoOodısche Neubesinnung, der sıch SA verpflichtet we1ß,
wıll ZU eıspie elıgıon nıcht mehr als sep  c Sonderwirklichkei verstehen


